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„Frist verpasst“
Rechtsanwalt R wird von Prof. P, dem Chefarzt der inneren Abteilung des örtlichen Krankenhauses, Anfang Dezember beauftragt, eine (berechtigte) Forderung des P gegen einen Privatpatienten in Höhe von 2.000,- € einzuklagen. Aus den von P ausgehändigten Unterlagen sieht R, dass die Forderung zum Jahresende verjährt. In der Hektik der Geschäfte zum Jahresende notiert R die Frist nicht korrekt, vergisst sie und erhebt die Klage erst im Januar. Der Beklagte beruft sich im Prozess auf Verjährung, woraufhin die Klage abgewiesen wird. 
Kann P die 2.000,- € nun von R verlangen?

„Schraube locker“
Der Siegener Wirtschaftsrecht-Student Sigi Sorglos lässt vor Beginn des Sommersemesters von Rudi Reiff in dessen Werkstatt auf seinen Toyota Starlet neue Sommerreifen aufziehen. Bevor S wieder abfährt, weist R ihn darauf hin, dass er nach 50 km zur Sicherheit nachprüfen müsse, ob die Radschrauben noch fest angezogen seien und sich nicht gelockert hätten. S macht sich direkt auf den Weg nach Köln. Nach ca. 47 km, kurz bevor S auf dem nächsten Parkplatz die Reifen kontrollieren will, löst sich das rechte Hinterrad und rollt weg, weil R die Radschrauben nicht ordnungsgemäß angezogen hat. S gerät in die Leitplanke und verletzt sich erheblich. Der Wagen (Wert 2.000,- €) erleidet einen Totalschaden. S verlangt von R Ersatz für sein zerstörtes Auto und Schmerzensgeld in Höhe von 4.000,- €.
Zu Recht? (Es ist davon auszugehen, dass das Schmerzensgeld der Höhe nach angemessen ist.)

„Griechischer Wein“
Hugo Hüttental besucht das prall gefüllte griechische Restaurant „Mykonos-Stube“ des Vasili Vasilidis. Nachdem er einen Platz gefunden hat, bestellt er ein Pils und einen Gyros-Teller. Kurze Zeit später kommt der Kellner Kosta Konstantinidis am Tisch des H vorbei. K ist ein wenig im Stress und für einen kurzen Moment unaufmerksam, da er gerade dem Gast Gabi Geisweid einen bewundernden Blick zu wirft. Als dann noch jemand von hinten ruft, wo denn sein Wein bleibt, stößt K mit dem Fuß an ein Stuhlbein und verliert die Kontrolle über sein Tablett. Der darauf befindliche Teller mit Suppe ergießt sich komplett von oben bis unten auf den Anzug des H. Dieser fühlt sich beschmutzt und verlässt umgehend das Lokal, nicht ohne den V vorher gehörig zu beschimpfen. 

H verlangt Ersatz der Reinigungskosten von 30,- € sowie ein Schmerzensgeld von 50,- € für den verdorbenen Abend. Mit dem total beschlabberten Anzug hätte er sich schließlich nicht mehr in der Öffentlichkeit sehen lassen können. 

V ist seinerseits sauer auf H. Dieser hätte sich wegen des Flecks nicht so anstellen und eine solche Szene machen müssen. Ihm (dem V) selbst sei nichts vorzuwerfen. Der K sei ansonsten ein sehr sorgfältiger Kellner, den er sorgsam ausgesucht und immer gut überwacht habe. Zudem habe H sein angetrunkenes Pils (0,3 l, Preis laut Karte 1,60 €) sowie den bestellten Gyros-Teller (11,- €) nicht bezahlt. Letzterer war zum Zeitpunkt des Missgeschicks schon zubereitet und musste dann weggeschmissen werden. 

Welche Ansprüche bestehen zwischen V und H?

